
SAMSTAG, 20. OKTOBER 2018 NUMMER 242 7Raum Bobingen

arm des Amazonas mit Zypressen“.
Dazwischen sind einige Porträts und
Blumenmotive eingestreut. Es sind
Bilder voller Farbintensität: idyl-
lisch und romantisch, zuweilen hin-
tergründig, aber auch kitschig. Mit
Kunst im herkömmlichen Sinn hat
das nichts zu tun. Doch Robert
Merkle ist auch nicht Künstler, son-
dern betreibt sein Schaffen als Frei-
zeitbeschäftigung und als von Bob
Ross initiierte anleitungsbewährte
Hobbymalerei.

Robert Merkle, 1954 in Mindel-
heim geboren, war beruflich als In-
dustriemeister mit Fachrichtung
Chemie tätig. Jetzt befindet er sich
im Ruhestand. Seit 2013 ist er Mit-
glied im Kunstverein Bobingen. Es
folgten Ausstellungsbeteiligungen
im Unteren Schlösschen und bei der
Lewa-Gewerbepräsentation in
Schwabmünchen. Seine erste Ein-
zelausstellung bestritt er im Foyer
der Wertachklinik Bobingen. Zu-
dem waren seine Werke im Bobin-
ger Kursana-Domizil zu sehen.

Neben seiner kreativen Tätigkeit
ist Robert Merkle noch beim SSV
Bobingen als Tischtennisspieler und
Jugendtrainer aktiv. Die neue Aus-
stellung im Quartierstreff beinhaltet
Landschafts- und Blumenbilder so-
wie Schnitzarbeiten. Darüber hi-
naus wartet sie mit einer weihnacht-
lichen Überraschung auf.

Die Laudatio bei der Vernissage
am Sonntag, 4. November, um 10
Uhr wird Margit Hafner halten. Die
musikalische Untermalung bestrei-
tet ihr Mann Wolfgang mit der
Drehorgel. Die Präsentation läuft
bis zum Frühjahr zu den Öffnungs-
zeiten des Quartierstreffs: montags
von 10 bis 12 Uhr. Dienstags von 14
bis 16 Uhr sowie donnerstags von 18
bis 20 Uhr.

kann er nach eigenen Worten nicht
viel anfangen. „Ich will darstellen,
wie es tatsächlich aussieht, will alles
greifen können, ähnlich einem foto-
grafischen Abbild“, begründet er
seine Motive.

In seinem Treppenhaus hat Ro-
bert Merkle seine persönliche Gale-
rie eingerichtet. Da begegnen dem
Betrachter Bildtitel wie „Zug nach
Süden“, „Bunter Wald“, „Milder
Wintertag am Abend“ oder „Seiten-

beit“. Doch die Auseinandersetzung
mit Farbe, Pinsel und Papier ent-
schleunige ihn auch. Es sei pure
Entspannung, erzählt er. Seine Mo-
tive findet er in der Natur. „Vieles
speichert sich in meinem Kopf ab,
Berge, Seen, Landschaftsformen,
Hütten oder Wolkenformen“, er-
zählt er. Aus diesem geistigen Funde
schöpfe er.

Dabei entsteht ausschließlich Ge-
genständliches. Mit Abstraktionen

einem sensenschwingenden und
Zunge herausstreckenden Teufel in
lodernden Flammen.

Künftig will sich Merkle neben
dem Malen und Schnitzen auch ver-
stärkt dem Speckstein widmen.
„Mit dem weichen Material lassen
sich sehr gut gegenständliche For-
men bearbeiten“, betont er.

Das Malen ist jedoch wohl noch
immer seine größte Leidenschaft. Er
empfindet es als „konzentrierte Ar-
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Bobingen-Siedlung Sein Hauptmotiv
sind Landschaften. Robert Merkle
malt sie in bunter Vielfalt, stellt sie
zuweilen mystisch dar. Er fordert
die Betrachter auf, in sie einzutau-
chen und eigene Assoziationen zu
entwickeln. Demnächst präsentiert
der 64-Jährige eine Auswahl seiner
Werke im Quartierstreff in Bobin-
gen-Siedlung an der Winterstraße
20b.

Bereits in jungen Jahren fertigte
Robert Merkle Bleistiftzeichnun-
gen, später Hinterglasmalereien, al-
les in allem jedoch nur sporadisch.
Geändert hat sich das 2012. Da sah
er die Fernsehsendungen von Bob
Ross. Darin animiert der TV-Maler
die Zuschauer, mit Malen und dem
dadurch entwickelten Spaß ihre ei-
gene Welt zu erschaffen.

Merkle war von Bob Ross’ soge-
nannter Nass-auf-Nass-Technik,
die schnell und ohne Vorkenntnisse
erlernt werden kann, begeistert.
Fortan beschäftigte er sich mit Mal-
literatur, kaufte sich Acrylfarben
und nahm den Pinsel nun regelmä-
ßig in die Hand. „Schon bald brach-
te ich mithilfe dieser besonderen
Technik erstaunliche Bilder zuwe-
ge“, sagte Merkle schon in einem
früheren Bericht unserer Zeitung.

Inzwischen hat er sich weiterent-
wickelt. Seit einigen Jahren fertigt
Merkle auch Schnitzereien. Am
liebsten ist er mit Lindenholz krea-
tiv. So entstehen Kerzenständer,
Reliefs und sakrale Gegenstände.
Stolz verweist er auf einen hölzer-
nen Frauenkopf. Ein Teil der Vor-
derseite zeigt junge Gesichtszüge,
die andere greisenhafte. Auf der
Rückseite eine Symbolisierung von
Himmel und Hölle mit Engel und

Mit Schnitzmesser und Pinselstrich
Ausstellung Robert Merkle präsentiert im Quartierstreff Landschafts- und Blumenbilder sowie Holzkunst.

Seine kreative Tätigkeit ist stark von dem legendären TV-Künstler Bob Ross beeinflusst

Der bei Robert Merkle in Arbeit befindliche Frauenkopf wird sowohl junge als auch greisenhafte Gesichtszüge tragen. Doch auch
seine Bilder wird die Ausstellung zeigen. Foto: Siegfried P. Rupprecht

BOBINGEN

Von Kochel am See zu
Kloster und Glashütte
Der Busausflug des Bauernverbands
Bobingen führt Mitglieder und In-
teressierte ins Walchenseekraftwerk
nach Kochel am See. Nach einer
Besichtigung und Führung geht es
für die Teilnehmer weiter nach
Benediktbeuren. Dort gibt es Mit-
tagessen. Das Kloster Benedikt-
beuren sowie die Glashütte sind Ziel
der Besichtigungstour, bevor es
wieder nach Hause geht. Auf dem
Heimweg klingt der Tag in einem
Café aus. Abfahrt ist am Freitag,
2. November, um 8.30 Uhr an den
bekannten Bushaltestellen Richtung
Süden. Informationen und Anmel-
dung gibt es bei Thomas Füchsle
unter der Telefonnummer 08234/
7067145.

WEHRINGEN

Kaffee, Kuchen und
Kurzfilm bei Seniorentreff
Der nächste Termin für den Weh-
ringer Senioren- und Generatio-
nentreff ist Mittwoch, 24. Oktober.
Ab 14 Uhr kommen die Besucher
bei Kaffee und Kuchen im Mehr-
zweckraum unter der Gemeinde-
bücherei zusammen. An diesem
Nachmittag wird zudem ein kur-
zer Film mit alten Aufnahmen aus
den Jahren 1957 und 1990 gezeigt.
Alle, die Lust auf ungezwungenes
Zusammenkommen und Unter-
haltung bei Kaffee und Kuchen
haben, sind eingeladen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Veranstalter ist die Gemeinde
Wehringen.

Das Team von
Markus Makosch
machen mit Oskar°
das Beste aus Ihrem
Heizungssystem.
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Smartes Heizen
In Großaitingen realisiert die Firma Makosch eine Brennwertheizung der neuen Generation

Das Ehepaar Eckel aus Großai-
tingen ist in vielerlei Hinsicht
bemerkenswert. Statt sich im
Ruhestand zurückzulehnen,
beschlossen Helmut und Anet-
te Eckel 2016, ihr Eigenheim
energetisch auf den neuesten
Stand zu bringen. „Bis heute
haben wir etwa drei Viertel
unseres Hauses saniert, ließen
zum Beispiel die Fassade effi-
zienter dämmen und eine neue
Heizung installieren“, sagt
Helmut Eckel.
Gerade beim Einbau des
„Herzstücks“ des Hauses – der
modernen Brennwertheizung

mit Solarunterstützung für
Heizung und Warmwasser –
wollte der Bauherr keine Kom-
promisse eingehen und setzte
auf die Firma Makosch. Der
Bobinger Fachbetrieb wusste
beim Beratungsgespräch zu
überzeugen: „Herr Makosch
konnte uns alle Fragen kompe-
tent beantworten, unterstützte
uns bei der Beantragung von
Fördergeldern und garantierte
eine zeitnahe Installation. Des-
halb fiel die Wahl auf ihn.“
Die Bauarbeiten verliefen rei-
bungslos, alle Wünsche wurden
erfüllt. „Eine Besonderheit die-

ser modernen Heizung ist, dass
man zu jeder Zeit Zugriff auf die
Leistungsdaten hat. Zudem
kann sie vom Smartphone,
Tablet oder PC aufgedreht oder
gedrosselt werden“, erklärt Fir-
menchef Markus Makosch.

Geldersparnis auf
kurze und lange Sicht
Helmut Eckel, pensionierter
Elektrotechniker, freut sich
über die Möglichkeit, die Daten
seiner Solarkollektoren tagge-
nau nachvollziehen zu können:
„Im letzten Halbjahr haben wir
circa 3600 Kilowattstunden

kostenlose Wärme erzeugt. Die
Ölkosten sind enorm zurückge-
gangen.“ Wie viel die Eckels
mit der Umstellung auf Solar-
wärmeenergie tatsächlich ein-
sparen, wird sich erst Ende
2018 zeigen. „Klar ist jedoch,
dass die Heizkosten um etwa 30
bis 40 Prozent sinken werden“,
so Energieberater Makosch.
Durch die korrekte Beantra-
gung von Fördermitteln profi-
tierten die Eckels zudem von
einem staatlichen Zuschuss von
etwa 5500 Euro.
Auf die Frage, ob er die Firma
Makosch weiterempfehlen

würde, gibt Helmut Eckel eine
klare Antwort: „Ja. Wir sind
rundum zufrieden.“ sgr

Vier Solarpanels auf dem Dach der Familie Eckel dienen der Heizungs-
und Warmwasserunterstützung der neuen Brennwertanlage. Fotos: sgr

Helmut Eckel und Markus Makosch (rechts) vor der neuen Brennwerthei-
zung, die Kosteneinsparungen von 30 bis 40 Prozent pro Jahr ermöglicht.
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